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österreichischen Arbeitsrecht sind Arbeits-
verhältnisse mit der Vereinbarung, dass 
kein Lohn ausbezahlt wird, zulässig). Wei-
terer Nebeneffekt: Ausschaltung der Perso-
nalvertretung für die sozial Schwächsten.
Das sind die Aussichten für 2009 und die 
folgenden Jahre. Wenn wir so weiterma-
chen. Ich halte es nicht für gerechtfertigt, 
so weiterzumachen. Wer immer an unse-
rem Haus tätig ist, besonders wenn er/sie 
eine verantwortliche Funktion ausübt, kann 
sich jeden Tag für oder gegen Gerech-
tigkeit, für oder gegen Fairness, für oder 
gegen Solidarität, für oder gegen Mitgefühl 

entscheiden. Voraussetzung für positive Entscheidungen ist ein gewisses 
Mindestmaß an Mut. Nehmen wir zwei konträre Beispiele: Als mutlos und 
visionslos betrachte ich es, wenn das permanente Lamento über fehlende 
Budgetmittel und das damit verbundene Einfrieren des Personalstandes – 
und damit des Lehrangebotes – damit begründet und gerechtfertigt wird, 
dass es vor fast zehn Jahren ohnedies eine „Hebung” von Mittelbauange-
hörigen in den Professorenstand gab8. Als mutig und leider noch visionär 
betrachte ich es, wenn ein Rektor die Auflösung des Wissenschaftsminis-
teriums als ersten Beitrag zur besseren Finanzierung und Autonomie der 
Universitäten fordert.9 Die Zukunft der Universitätspolitik liegt nicht in den 
Händen derer, die sich an die Managementgehälter aus den letzten Resten 
der Universitätsbudgets festzukrallen versuchen, sondern dort, wo ent-
schlossen gegen jene Art von Innovationsterror die Stimme erhoben wird, 
der die Universitäten in die Zeit vor ihrer Entstehung zurückwerfen will.

8     keine Quellenangabe wegen § 48 UG 2002
9     Wolf-Dietrich von Fircks, Rektor der Veterinärmedizinischen 
Universität Wien in “Der Standard” vom 4.12.2008
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